
Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition adgeh .monat¬

lich 25 Pfennige.

für die Stadt Vsofheima,Taunus
Druck und Verlag von TZ.  Messerschmidt, Hacheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die 5gespaltene Leite
oder deren Raum so Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

K. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kri ^ et, Warsheim u. Lossöach.
Ar. 18 Mittwoch , den 4. März 1914. III . Zahrg.

» HmtUcbe Bekanntmachungen.
H «Jrtnntmad ?« 5trtu

Die hiesige Stadt stellt dis auf Weiteres3 —4 tüchtige Grund¬
arbeiter gegen 35 —40 Pfg. Stundenlohn ein. Arbeitsuchende
wollen sich alsbald auf hiesigem Rathause melden.

Hofheim, den 3. März 1914.
Der Magistrat : Heß.

In der Konsolidationssache von Hofheim (Feld ) ist der
Ausbau eines Waldweges im Lorsbachtale, veranschlagt auf
470 Mk., zu vergeben. Angebote sind dem Konso'idations-
Vorstand in H o f h e i m innerhalb einer Woche einzureichen.
Der Anschlag liegt auf dem Bürgermeisteramt offen.

Wiesbaden/  den 27. Februar 1914.
Der Königliche Kommissar für die Güterkonsolidation:

Opperman  n , Regierungsrat.

Lokal -Üachrichlen.
— Nach 6V-jähriger Tätigkeit  unseres „Elektrischen"

hatten wir ant Montag Abend das erste Mal Gelegen¬
heit zu sehen, wie es ohne Licht ist. Durch einem Defekt
an einein Element der Akkumulatorenbatterieversagte das
Licht und nach etwa einer halben Stunde erstrahlten die
Lampen wieder in allgewohntem Glanz. Der Sache würde
ja schnell abgeholfen worden sein, wenn nicht momentan
der Sturm eingesetzt hätte und so angenommen wurde, daß
ein Bruch in der Leitung selbst der Grund der StörunglUiue. .—

— Am nächsten Samstag , den 7. ds. Mts ., Abends
8V- Uhr findet in dem Gasthaus „zur Wilhelmshöhe" (Ky-
ritz) die Jahres - Generalversammlung  der
Freiw . Feuerwehr statt, wozu die Kameraden, sowie Freun¬
de und Gönner freundlichst eingeladen werden.

— Zur 3. Klasse der Preußisch-Süddeutschen(Königl.
Preußischen) Klassen - Lotterieliegen  die Lose gegen
Vorzeigung der Vorklassenlose zur Erneuerung bereit, die
spätestens bis zum 9. März , abends 6 Uhr zu erfolgen
hat. Am 13. März beginnt die Ziehung der 3. Klasse.

— Die 1889er laden zu einer Besprechung  betr.
gemeinsame Geburtstagsfeier auf Samstag Abend in die
Turnhalle ein.

— A uch eiu Gebet.  In einer höheren Mädchenschule
von Straßbnrg, die von Schülerinnen der drei Konfessionen
besucht wird, spricht abweclselnd ein Mädchen vor dem Unter¬
richt ein kurzes Gebetchen. Als nun die Reihenfolge einmal
an das siebenjährige Töchterchen des jetzt verstorbenen Inten-
bauten des Stadttheaters Wilhelmine kam, stellte die Kleine
sich, wie die Straßburger  Post mitteilt, mit der ernstesten
Miene vor die Klasse und betete folgendes:

Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Daß edler Wein verderben sollt;
Drum hat er uns nicht auch die Reben,
Nein, auch den schönen Durst gegeben. Amen.

Sprach's und begab sich so ernst, wie cs gekommen war, an
seinen Platz.

— Pf ändun g des Lohns.  Die Kommission des Deut¬
schen Handelstags betr. Sozialpolitik sprach sich am 41. Fe¬
bruar in Bezug auf die Pfändung des Lohnes oder Gehalts
der Arbeiter und Privatangestellten für eine baldige gesetzliche
Regelung dahin aus, daß 1. die Grenze des der Pfändung
völlig entzogenen Lohns oder Gehalts von 1500 auf 1200^ .
herabgesetzt werde mit der Maßgabe, daß sich die Grenze für
leden auf Grund gesetzlicher oder moralischer Verpflichtung un¬
terhaltenen Familienangehörigenum 100 °̂ ., jedoch insgesamt
nicht über 1800 Mk. erhöht; 2. von dem die Grenze über-
lleigenden Betrag nur zwei Drittel der Pfändung unterworfen
Vierden; Z. Verträge, in denen vereinbart ist, d-ß der Lohn
vder das Gehalt des Arbeiters oder Angestellten oder ein Teil
davon einem anderen, z. B. der Ehefrau gezahlt werde nich¬
tig seien.
— Die Turner tafeln in den Röm crh  a l len . DieTur-

Uerschaft Frankfurt hatte an den Magistrat eine Anfrage ge¬
dichtet, wann die beiden Erinnerungstafeln an das 5. und 11.
Deutsche Turnfest wieder in der Römerhalle Platz finden. Da-
vauf ist die Antwort e>folgt, daß mit der künstlerischen Aus¬
gestaltung der Römerhallen demnächst die Tafeln wieder an¬
gebracht werden. Für die Ausschmückung der Römerhallen ist
das Anbringen großer Lüster vorgesehen; ferner sollen Deko¬
rationen mit Gegenständen aus dem städtischen Archiv die Halle
Zieren, ein Brunnen im Römerhöfchen wieder Aufstellung fin¬
den usw.

Rückgang des Bier Verbrauchs . Mit der Ausdeh¬
nung des Sports und der Enthaltsamkeit geht der Bierverbrauch

im Deutschen Reich immer mehr zurück. Nach der amtlichen
Statistik fiel er innerhalb eines Jahres in Bayern von 246
auf 237 Liter für den Kopf der Bevölkerung, in Württem¬
berg von 178,8 auf 166,5, im nordischen Braustcuergebiet von
83,3 auf 78, 6 Liter. Einschließlich der Übergangsabgabcn
erbrachte die Brausteuer im Reiche, da infolge des rückgängi¬
gen Bierverbrauchs naturgemäß auch die Bierproduktion zu¬
rückging, nur 140,7 Millionen gegen 145,3 Millionen Mark
im Jahre vorher.

Hus  der Umgegend.
L Kriftel  a . Ts ., 3. März. Die Spar - und Darlehns¬

kasse hält am Sonntag, den 8. März ds. Js . im Gasthaus
„zum Engel"  nachmittags 3'/» Uhr seine außerordentliche
Generalversammlung  mit wichtiger Tagesordnung ab.

Höchst a. M. Wie wir hören, wurde die Möbel-Fabrik
von Juchhardt  in Höchst an eine englische Gesellschaft ver¬
kauft.

11 nterli ed erb ach. Für den Neubau  einerSchule
beschloß die Genreinde die Aufnahme einer Anleihe
von 1 2 0000  Mk.

— Das H. K. meldet folgende lustige Geschichte: Vor
einigen Tagen kam zu einem Liederbacher Gastwirt ein
bekannter Geschäftsreisender, atz und trank und wollte dann
verschwinden, ohne die gemachte Zeche von 2.40 Mk.
zu bezahlen. Der Wirt der seinen Pappenheimer kannte,
war aber auf dem Posten; er fing den Luftikus ab und
wußte ihn durch allerlei Flausen zu bewegen, auf den
im Hose stehenden Birnbaum zu steigen. Kaum war
dies geschehen, so zog der Wirt die Leiter weg und
ließ den Hereingefallenenzum Gaudim der übrigen Gäste
4 volle Stunden (a 60 Pfg .) dort oben sitzen. Dann erst
durfte er wieder herunter und wird er nach diesem Aben¬
teuer wohl die Wirtschaft meiden.

Frankfurt a. M Verhaftete Einbrecher.  In der
Nacht vom 14. zum 15. Januar wurden aus dem Goldwa¬
rengeschäft von Pletzsch, Töngesgasse, Uhren und Goldwmen
im Werte von 2800 Mk. gestohlen. Als Täter ermittelte die
Polizei jetzt den 32jährigen Schleifer Theodor Finsterer, den
Anton Oehme aus Frankfurt und den Schleifer Adolf Nieß
aus Hanau. Finsterer und Nieß wurden in Nachen verhaf.
tet. In ihrem Besitz befanden sich noch für 2500 Mk. Wert¬
sachen, aus denen sie aber die Steine entfernt hatten. Die
Uhren hat der Anstifter des Einbruchs, eine bisher nicht fest¬
genommene Person, mit ins Ausland, vermutlich Brüssel, ge¬
nommen. Finsterer ist einer der gefährlichsten Einbrecher; er
verbüßte eine Strafe wegen Müuzverbrechcns, wurde aber vor
einem Jahr ans dem Gefängnis wegen Krankheit vorläufig ent¬
lassen. In dieser„Krankheit" verübte er zahlreiche große Ein¬
brüche, u. a. war er auch an der Mainzer Ursteinaffme be¬
teiligt. Der Inhaber des Geschäftes von Pletzsch stand lange
Zeit unter dem falschen Verdacht, daß er den Einbruch nur
vorgespiegelt habe. - Taunnsklub.  Nach 25jähriger Tä¬
tigkeit als Präsident des Gesamt-Taunnsklubs hat Herr Peter
Kittel sein Amt aus Ältersrücksichten niedergeleqt. Der Klub
ernannte den um die touristische Erschließung des Taunus hoch¬
verdienten Mann zum Ehrenpräsidenten. Ferner wird
im Kapitelsaal des Feldbergturmes, einer Schöpfung Kit¬
tels , eine Bronzeplakettemit dem Reliefbild des Ehren¬
präsidenten angebracht. An Kittels Stelle wurde Stadt¬
rechnungsdirektor Kramer zum Präsidenten gewählt, zwei¬
ter Präsident wurde an Stelle des verstorbenen G. Scholl
Kaufrnann A. Balzer . — Die bei der Explosion  im
städtischen Elektrizitätswerk  schwer verunglückten bei¬
den Männer befinden sich nunmehr außerhalb aller Le¬
bensgefahr. Leider sind sie, besonders Ingenieur Schnei¬
der, zu völligen Krüppeln geworden. Die Stadt über-
nahm jede weitere Fürsorge für die Armen. — Auf dem
Eilgüterbahnhof wurde am. Sonntag Abend der 40jüh-
rige Eisenbahnarbeiter Georg Bester von einem Rangier¬
zug überfahren und sofort getötet.  Er hinterläßt eine
Witwe mit vier Kindern. —Das bekannte Standbild
Karls des Großen  auf der alten Brücke wird auf der
neuen Kaiserbrücke keine Aufstellung wieder finden. Es
wird dem Sachsenhäuser Bezirksverein zur Obhut über¬
geben, der es mit Erlaubnis des Magistrats auf einer
Schmuckterasse am Mühlberg aufstellen läßt. Die künst¬
lerisch nicht bedeutende Statue ist ein Werk von C. E.
Wendelstadt und wurde 1843 auf der Brücke aufgestellt.

Wildsachsen.  Das Leuten der Kirchenglocken, das täg¬
lich dreimal zu erfolgen hat, wurde bisher mit 75 Mk. ent¬
lohnt. Bei der Neuvergebung der Arbeit hat sich Konkurrenz
eingestellt, die den Preis auf 49.50 Mk. heruntergcdrückt hat.
Trotzdem ist der neue Stellinhaber mit der Höhe dieses ein¬
fachen Nebenverdienstes noch sehr zufrieden.

Offenbach (Dillkreis ). Seltsame Lebensrettung.
Als am 24. Februar der Pcrsonenzug, der um6.17 Uhr abends
hier abfährt, die Wegeüberfahrt nach Altenkirchen passierte, ge¬
wahrte der Maschinenführer Gabriel in der Aar, die dort von
der Bahn gekreuzt wird, eine menschliche Gestalt im Wasser.
Gabriel hielt den Zug an und drei Roltenarbciter, die im Zuge
waren, machten sich sofort ans Rettnngswerk. Nach vielen
Bemühungen gelang es den vereinten Kräften, den dem Er¬
trinken Nahen dem nassen Element zu entreißen. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt
Es handelte sich um den unverheirateten Schuhmacher Köppen
aus Attenkirchen. Was ihn veranlaßt?, den Tod zu suchen,
konnte bisher nicht festgestellt werden.

Marburg. (Arme Reiche). Vor Hunger und
Kälte starb in Borken eine alte Frau , die bisher für
sehr arm galt. Jetzt nach ihrem Tode entdeckte man in
ihrem Nachlaß ein Vermögen von rund 50 000 Mk.

— Wie baue ich mir einen Haustclegraphen sowie ein Haus¬
telephon aus Z i ga rrcnkisten -Holz?  Von Hans Konmiczka.
Mit 48 Abbildungen. Preis 6 0 Pfg.  Ein Beitrag zur
Handfertigkeit in der Familie. Gewiß wird mancher den Wunsch
haben, ein Haustelephon oder einen Haustclegraphen zu besi¬
tzen. Bei vielen wird es beim Wunsche bleiben müssen, da
das nötige Geld fehlt. Ihnen wird es gewiß willkommen
sein, wenn sie durch diese Anleitung ihren Wunsch ohne große
Geldausgaben erfüllen können. Erschienen ist das Buch im
Verlage von Hermann Beyer's Verlag in Leipzig-!̂ ., Brom-
mestraße No. 8.

Ginses «riidt
Ohne jede Verantwortung der Redaktion.

Am vergangenen Samstag Abend hielt unsere nette Prin¬
zengarde im Gasthaus zum „Frankfurter Hof" in ganz wun¬
derbarer Weise einen lustigen Zegerabend  ab , welcher dem
hiesigen Karnevaloerein ein bedenkliches Schmerzensgeld zum
Nachteile machte. Nicht genug, daß sich der hiesige Karneval¬
oerein, welcher sich große Mühe und Arbeit gemacht hat auch
für dieses Jahr seine Gardisten in üblicher Weise darzustel¬
len und ganz besonders der Prinz, welcher sich im finauzicl-
len Teile sehr nobel seinen Gardisten gegenüber zeigte, tonnten
dieselben doch keinen Grund und Boden finden. Schon am
Sonntag Abend sah man verschiedene Herren Gardisten auf
der Straße herumtaumeln, anch das Aufrechterhalten der Wache
und Posten, war nicht wie es in üblicher Weise immer ge¬
schehen ist, und so hielten nun dieselben am vergangenen Sams¬
tag Abend die Schlußfeier. L>ie verzechten nun nahezu über
100 Mk. au Arrestautengelderu; ohue irgend dem Verein et¬
was davon mitzuteilen, machten sie ein lustiges großes Rumpe-
steackessen und ließen sich ein mäcktiges Faß anstecken. — Ja,
wie mir bekannt, sollten diese Gelder doch dem Karnevalver¬
ein zufließeu, auch ich habe mein Arrestautengeld nur für die
Interessen des Karnevalvereius gegeben, hoffentlich wird der
Verein, welcher durch diesen großen Geldverlust gekürzt ist beim
nächsten Zuge diese Leute ausrangiereu. Doch kann man
nicht jedcai einzelen dieses Vergehen zuschieben, denn es ist nur
ein einziger Roosiger Anführer, welcher die ganze Sache aus¬
heckte und nun seine Kameraden dazu verleitete. Sollte nun
wirklich noch etwas Geld übrig geblieben sein, welches sie dem
Verein abzugebcn gedenken? Daun werden dieselben wohl
kein Glück haben. 'Ja man kann mit Gewißheit sagen: —,
„Gedenket der hungernden Vögel!"

Ein Arrestant.

in sangen v./fstankkurk a/M.
aus französischem Wein desh'llieri'

Niederlage bei
H. Hennemann, Hofheim

Kolonialwaren.

Unserer heutigen Auflage liegt eine Preisliste der Fir¬
ma Karl Petry bei, welche wir gefl- Beachtung empfeh¬
len.



HlbatüfdH Mietpreise.
I « länger man durch. Durazzo wandelt , desto häufiger

fragt nmn sich, wo in dieser Stadt die Gesandten, die Be¬
amten ustv. Unterkommen sollen. Denn größere Häuser sind
eine Seltenheit . Tie Hausbesitzer aber lachen, und schon
haben sie die Mietspreise verdoppelt und vervierfacht, ja
sie zögern nicht, für ein Häuschen von 4 oder 5 Zimmern
5000—6000 Franken Miete zu fordern . Tie Spekulation
ist eifrig am Werke, so eifrig, daß die Kontrollkommission
ihr mit Sondersteuern bereits Zügel anlegen muß. Oester¬
reich hat schon ein Haus gemietet, ein verhältnismäßig statt¬
liches Haus , für 14 000 Franken Miete, und mit der Ver¬
pflichtung, die großen Kosten der Instandsetzung selbst zu
tragen . .Tie Kontrollkommission hat mangels Unterkunft
darauf verzichtet, in Durazzo zu bleiben ; die Delegierten
denken daran , in Pirana zu wohnen. Tie 40 Kilometer
bis Durazzo wären im Automobil ja keine Schwierigkeit,
wenn nur die Straße gut wäre. Tie läßt Essad-Pascha
jetzt — von 400 Arbeitern — ausbessern, aber die Leute
begnügen sich damit , die allerschllmmsten Stellen ein wenig
instandzusetzen und eine baufällige alte Holzbrücke durch
eine neue Brücke zu ersetzen.

Wunöschcm.
DeAtfchlKnö.

— 8efängnisarbeit.  Tie Militärverwaltung
küßt seit einiger Zeit ihre Altmaterialen durch die Justiz¬
gefängnisse verarbeiten . Hierdurch werden ietzt bereits durch¬
schnittlich 600 Gefangene beschäftigt. Diese Art der Ver¬
arbeitung bewährt sich aufs beste und wird je nach dem Ab¬
lauf bestehender Verträge niit privaten Abnehmern noch
weiter ausgedehnt werden. Neuerdings ist auch angeregt
worden, die Altmaterialien der Eisenbahnverwattung durch
Gefangene verarbeiten zu lassen. Ob und in welchem Um-
fang sich dies durchführen läßt , kann erst durch eingehende
Prüfung der Verhältnisse sestgestellt werden.

: : Konzessionen.  Wie verlautet , haben zwei fran¬
zösische Konzessivnsgesellschafteuin Neu-Knmerun, die über
ein Gebiet von zusammen zirka dreieinhalb Millionen
Hektar verfügten , ihre Konzessionen der deutschen Regierung
zurückgegeben. Diese Konzessionen liefen noch, etwa 15 Jahre.
Dafür erhalten die französischeil Gesellschaften das Eigen¬
tum an Kronland im Ausmaß Von zirka 10000 Hektar,
das sich im Falle der Erfüllung entsprechender Kultur-
leistungeu aus 35000 Hektar, das ist 1 Prozent der frühe¬
ren Konzessionen, steigern kann. Nicht uninteressant ist ein
Vergleich dieses ersten tatsächlich erfolgten Abschlusses mit
den Forderungen anderer französischer Kvnzessionsgesell-
schaften, so verlangt die Compagnie Forestiere Sangha Ou-
bangui , deren Konzession in dein bisherigen Um sang nur
noch sechs Jahre läuft , nicht weniger als 20 Prozent ihres
bisherigen Kvnzessivnsgebiets zu dauerndem Eigentum.

)-( Grausamkeiten.  Im vorigen Jahre wurde
im Reichstage vorgebracht, daß Eingeborene, die zur Kai¬
serlichen Schutztruppe in Ostafrika gehörten, Grausamkeiten
gegen die Bevölkerung begangen hätten und daß die Ver¬
antwortlichen Vorgesetzten es au der erforderlichen Aufsicht
über diese zweifelhaften Elemente hätten fehlen lassen, denen
überhaupt eine so große Selbständigkeit des Handelns nicht
hätte eingeräumt werden dürfen . 'Die Untersuchung hat
die Anklagen bestätigt und der Kommandeur v. Schleinitz
wie auch der zunächst Verantwortliche Hauptmann sind von
ihren Posten abberufen worden.

— Milde Autler.  Vom 1. März ab werden sämt¬
liche Regierungen des Deutschen Reiches mit der Regierung
von Frankreich von allen jenen Kraftwagenbesitzern Na¬
men, Wohnort und Stand einander mittcilen , die wegen
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen über Kraft¬
fahrwesen verfolgt iverden. Dies internationale Ueberein-
komnren fand bereits die Zustimmung der deutschen Bundes¬
regierungen und entspringt deutscher Anregung.

vom Reichstag.
- *•- Ab gelehnt.  Tie GewerbevrdnungskoMmissivn

des Reichstages lehnte es ab, derr Hausierhandel in Gemüse-

Mit die,en trotzigen Worten war er höflich, grüßend
davongeritten , indem er sie in dem peinlichen Gefühle zu-
rtickgelassen, daß sie tatsächlich kein Mittel besaß, ihm das
Wiederkommen zu verwehren.

Eines hätte es allerdings gegeben, das nämlich : sich
an ihren Gatten zu wenden, dann aber mußte sie ihm die
Gründe angeben, welche ihr die Ausweisung des aufdring¬
lichen Gastes wünschenswert machten, und welchen Ausgang
ein Zusammentreffen der beiden Männer dann hatte , war
kaum zweifelhaft.

Einen solchen aber konnte sie doch unmöglich herbei-
führen wollen. Ergriff sie jedoch ein anderes Auskunfts¬
mittel und machte sie ihren Mann auf den bedenklichen Ver¬
kehr des jungen Offiziers mit ihrer Schwester aufmerksam,
so leitete sie nur eine Erklärung ein, die Steinioeg gewissen¬
los dazu mißbrauchen konnte, sich erst recht für die nächste
Zeit den Zutritt zu sichern.

Hatte er ja eben jetzt erst eine Anspielung fallen las¬
sen, die wohl darauf berechnet gewesen war , ihre Eifersucht
zu erregen — wie wenig kannte er ihre Empfindungen!

Ebenso konnte er ihrem Manne gegenüber eine Zeit
lang die Rolle eines Werbers oder Bräutigams spielen —
um unter diesem Deckmantel seine Pläne weiter zu ver¬
folgen.

„Wer warum nur spielen?" fuhr es ihr plötzlich durch
den Kopf, und von da ab wandte sie den Gedanken um und
um und beobachtete Lora schärfer.

und Blumensamen zu untres«-zm . nahm vielm»hr eine Vnt-
schließung an , die vorschreibt, daß der Hausierhandel mit
Sämereien gestattet sein soll, wenn sie sich in geschlossenen
Behältern befinden, aus denen die Menge, die Art unv das
Alter der Sämereien , sowie die Adresse des Händlers airge¬
geben ist. Ein Antrag , Bijouterien und Schmucksachen im
Werte von unter 1 Mark dem Hausierhandel frei zu geben,
wurde abgelehnt.

Evrops.
Belgien.  Ta der Verstorbene König die Land¬

güter in den Ardennen zusammen mit der wahnsinnigen
Kaiserin Charlotte von Mexiko besaß, so der Staat auch!
den Anteil des Königs an diesen Gütern für dreieinhalb
Millionen aufgekauft . Ehe aber alle diese schwierigeu Fi¬
nanzgeschäfteerledigt sind, müssen noch Kammer und Senat
ihr Jawort geben.

!! F r a n k r e i ch, In der letzten Zeit fanden in Mar¬
seille verschiedene Landungsversuche von Wasserfahrzeugen
auf Panzerschiffen statt , die völlig gelungen sein sollen.

? Oesterreich ». Nach , dem Ausweis des Handels-
minisieriums ' über den Außenhandel des üsterreichisch-
ungarischen Zollgebiets betrug im Januar die Einfuhr 266.2,
die Ausfuhr 195,9 Millionen Kronen, d. h. 10,9 mehr bezw.
15 Millionen weniger als im Vorjahre . Das Passivmn der
Handelsbilanz im Januar beträgt 70,3 Millionen Kronen
gegen 44,3 Millionen Kronen im Vorjahr.

Fürst Wilhelm in seiner neuen albanischen Uniform.

.— Italien.  In der Kammer erklärte der Schatz-
minister, daß die Ausgaben bis 3t . Dezember 1913
1 157 777 777 Lire betragen , davon 954 Millionen für Lp-
bien einschließlich einer Zahlung von 50 Millionen an die
Dette Publique Ottomane und 138 Millionen für die vor¬
handenen Materialien und öffentlichen Anlagen in den
Kolonien.

: : Rußland.  Ter Marineminister hat angeordnet,
daß in die Liste der Schiffsneubauten sechs Kreuzer, welche
die Namen der Admirale Butewko, Spiridow , Orzig, Ne-
veiskvi, sowie die Namen Svetlano , Murawjetv und Asurski
tragen , und ferner 36 Torpedoboote und 12 Unterseeboote
eingetragen werden.

— England.  Man fordert , daß jeder g»sunde Maipr
zwischen dem 18. und 21. Jahre , der nicht freiwillig in
der Flotte oder stehenden Armee Dienst genommen hat , zum
Eintritt in die Territvrial -Armee verpflichtet wird , wo
er im ersten Jahre eine fortlaufende Ausbildung von vier
bis sechs Monaten durchzumach.cn und in späteren Jahren
zweiwöchige Hebungen abzuleisten hätte.

: : Portugal.  Tie Lage in Portugal scheint trotz
aller fchönfärberischen Nachrichten zurzeit recht bedrohlich.
Ter Eisenbahnerstreik hat einen großen Umfang angenom¬
men nnd mit den ausständigen Eisenbahnern scheinen sich
verschiedene andere Arbeiterorganisationen solidarisch erklärt
zu haben. Die Zensur arbeitet wieder, und die Nachrichten
aus Portugal lausen nur spärlich, ein. Aber selbst diese spär¬
lichen Nachrichten lassen aus eine ungewöhnlich ernste
Situation schließen.

? Türkei.  Der türkische Großwesir machte d»m grie¬
chischen Gesandten in Konstantinopet den Vorschlag, andere
Inseln für Chios und Mptilene einzutauschen. Tie griechi¬
sche Regierung erwiderte, sie sei nicht in der Lage, von dem
ihr von Seiten der Mächte zngewiesenen Wege abzugehen;
überdies könne sie unter keinen Umständen zugeben, daß
Chios und Mptilene wieder unter türkische Herrschaft kämen.

)( tzapa it. Im Oberhaus erklärte d»r Kriegsminrster
auf eine Anfrage über die verstärkte Anzahl der Absolventen
der Militärschule , die Formierung neuer Divisionen sei vor
fünf bis sechs Jahren nicht zu erwarten.

KmeriLa.
tz Bereinigte Staaten.  Präsident Wilson ver¬

langt von Huerta eine ausreichende Genugtuung für die
Ermordung Beraaras durch Regierungstruppen.

Aus aller Wett.
— Paris . Eine große „Experlen "-Schwindlerbande ist

von der Staatspolizei auf Weisung des Untersuchungs¬
richters Bourdeaux dingfest gemacht worden. Bis jetzt sind
sieben Personen verhaftet worden, während noch, andere
achtzehn belangt werden sollen. Es soll sich dabei um
Gaunereien handeln , deren Gesamtbetrag eine Million über¬
steigt. Man hat wieder mit dem bekannten alten Kniffe
operiert , Handel- und Gewerbetreibende, von denen man vor¬
aussetzte, daß sie flüssige Mittel nötig hätten , durch Gend-
linge aufsuchen zu lassen, um ihnen kapitalistische Hilfe¬
leistungen vorzuspiegeln.

Aegouäs Kechrkertigimg.
.Man .meldete, daß der frailzösischr Vturzfliszer Pe-

goud einen Blerwt -Ai'Parä ! an den italienischen Flieger
Tal Misdro verkauft und dann das Flugzeug böswillig
beschädigt habe. Pegoud ist in Wien eingetroffen und hat
sich über die schweren Beschuldigungen ausführlich geäußert.

Pegoud erklärte folgendes: „Die gegen mich erhobene
Anschuldigung ist offenbar ein Rache- oder Verleumdungs¬
akt meines gewesenen Mechanikers Freißmuth , eines Wie¬
ners , den ich während meiner italienischen Tournee ent¬
lassen mußte.- Ich habe dem Aviatiker Dal Misdro einen
Bleriot -Apparat für 19000 Frank verkauft und ihm diesen
in tadellosem Zustande übergeben. Beweis dafür ist jeden¬
falls , daß Dal Misdro am Montag und Dienstag zu Prvbe-
fliigcn damit aufgestiegen war , und die Maschine unbean¬
standet arbeitete . Seitdem habe ich den Apparat überhaupt
nicht gesehen. Einen Sabotageakt an der Benzinzusuhr zu
üben, ist an sich außerdem so unsinnig wie möglich. Denn
das erste, was jeder Flieger vor dem Aufstieg auf da*
sorgfältigste untersucht, sind Motor und Benzinzuführung,
und niemand würde es wagen. mit einem Defekt am Mo-
tor oder der Benzinzuführung aufzusteigen. Ich habe so¬
fort au die Blerivt -Gesellschaft in Paris telegraphiert , da¬
mit man schleunigst meinen Chefmechaniker Pierrot nach
Wien entsendet. Nach, dessen Eintreffen bin ich bereit , mich

Eigentümlich war es, daß der beinahe mit einer ge¬
wissen Regelmäßigkeit wiederkehrende Besucher auch dem
Herrn des Hauses säst nie oder flüchtig begegnete. Witold
war seit jenem ersten Zusammentreffen , das eine schwere
Wolke auf seiner Stirn zurückließ, überhaupt viel abwe¬
send, in Feld und Wald, in eigenen und bald auch, als die
innere Unruhe bei ihm zunahm und ihn rastlos umher-
trieb , in fremden Angelegenheiten, die er sich halb erbeten,
halb freiwillig aufgeladen.

Glücklicher Weife hatte der alte Verwalter seine Stelle
noch nicht geräumt , und so litt wenigstens die Bewirtschaf¬
tung des Gutes nicht unter den gerade in einer Jahreszeit,
wo es für den Landmann so viel zu tun gibt, wiederholt
unternommenen Reisen nach der Hauptstadt und, loie es
eben jetzt wieder der Fall war , nach Sternberg.

War Steinioeg vermieden von den Einen , so war er
nur um so lieber gesehen von den Anderen im Hause. Be¬
sonders die Tante hatte an seinem gewandten nnd liebens¬
würdigen Benehmen, wie an seiner ehrfurchtsvollen Ga¬
lanterie , welche er der älteren Dame widmete, großen Ge¬
fallen gefunden und den jungen, hübschen, eleganten und
— was bei ihr nicht Nebensache war — auch wohlhaben¬
den Reiteroffizier ins Herz geschlossen. Ein solch frvhmn-
tiger Husar war auch ihr jüngster Bruder .gewesen.

Sie selbst war es, die ihn zur Wiederkehr aufmunterte,
und auf Lora' s harmlosen Vorschlag, der sich nur so bei¬
läufig einmal im Gespräche ergab, hatte sie es sogar für
passend gefunden, den immer nur auf ein, zwei Nachmit-
tagsstunden einkehrenden Gast für nächsten Sonntag auf
einmal zum Mittagstische einzuladen.

Auf diesen gehörte nun freilich, selbstverständlich! der
Schm.uck der ersten Frühlingsblumen , und daß Lora es sich
so lebhaft angelegen sein ließ, ihn zu beschaffen, hatte ihrer
Schwester Anlaß zu der Neckerei gegeben, welcher — au ui
wenn Lisa es sich, nicht eingestand — die Absicht zu Grund«
lag, die Andere auszuhorchen, und welche nun jene ernstlich
aussehende Kundgebung abwehrenden Verdrusses herovr-
rief.

Lora sprach sogar recht abfällig über Steinioeg , inde">
sie ihn zwar nicht, >vie nach .seinem ersten Auftreten , ver¬
spottete, doch aber seine Eigenschaften in ziemlich unpar¬
teiischer Weise Revue passieren ließ und sie dabei eher un¬
ter als über dem Werte anschrieb.

„Nur nicht geleugnet, Schwesterchen! Unter uns , st
ganz unter uns hat es doch keinen Zweck. Glaubst du, Kin¬
der seien blind ? Ich habe recht gut gesehen, wie die Ding«
standen, und daß Papa dich Knall und Fall davon schickt^
das hat seine guten Gründe gehabt, über die nicht einmal
unsere Dicnstleute im Unklaren blieben. O Thekla, «
Thekla!

„Du irrst , mein Kind," sagte sie nachdrücklich!, de>>
Mund zu einen: wehmütigen Lächeln verziehend. „Das st
vorbei, wenn es je mehr war als ein Phantasiespiel . WeM
ich zur Seite trete , geschieht es wohl nur , um — nick?
innrer wieder daran erinnert zu werden."

Witold hörte das Gespräch der Schwestern und ball
bald folgte die Aufklärung , daß Steinweg um Lora war»
Nachdem der Irrtum aufgeklärt war , fanden sich WitF
und Lisa, die sich die Jahre über freind gegenüberstande»'



N?inland zu begekksn utw dsrt mit dem fvaglichen Appa-
rat einen Aufstieg zn unternehmen und auf diese 'Weise
die ganze Beschuldigung als böswillige Verleumdung m
kennzeichnen. Auch habe ich telegraphisch die Staatsan¬
waltschaft benachrichtigt, daß ich mich nach zwei vder drei
Tage in Wien aufhalte und deu italienischen 'Gerichten zur
Beifügung stehe. Außerdem habe ich gegen Freißmnth tele-
Sraphisch die Verleumdungsklage eingereicht."

Kssine MvoniK.
—- Gestorben. Man meldet aus Flensburg : Es ist hier

die älteste Frau Schleswig-Holsteins, die Witwe Marie
dngelke, gestorben. Sie wäre am 27. April 103 Jahre alt
gewvrden.

- Zentrale für Mädchenhandel. Im Zusammelchang
wit der Müdchenhändler-Affäre in Mhslowitz wurden hier

! rahlreiche Haussuchungen vorgenommen. 25 des Mädchen¬
handels' verdächtige Personen wurden verhaftet . Kurz vor-

! her hatte die Polizei 19 Personen feffgenommen. Man
^ Micht davon, daß Sosnowice eine Zentrale für Mädchen¬

handel im Westen Rußlands bilden soll.
, 4 - §lug der Riesenflugmaschine. Der Flieger Sikorskh
rst mit acht Passagieren von Petersburg über Gatschina
!'°ch Zarskoje Sselo und zurück geflogen. Ter Flug , der
'» über 1000 Meter Höhe ohne Zwischenlandung ausge-
siitzrt wurde und 2 Stunden 6 Minuten dauerte, stellt eine
1,ei[e Höchstleistungdar.

t Scheußlich. Ein entsetzliches Verbrechen wurde tut
I Dorfe Potacki unweit Kie-v verübt . Der einzige Sohn des
: reichen Grundbesitzers Tschuchko beschloß, seine Mutter zu
! ermorden, um den späteren Besitz nicht teilen zu müssen.
, Trr Sohn schlich nachts in das Zimmer seiner Mutter , die
: der Geburt eines Kindes entgegensah, und erwürgte sie.

Als der Vater durch den Lärm aufgeweckt, in das Gemach
i drang, erschlug ihn der Sohn nrit einem Beil und warf

den vollständig zerstückelten Körper den Hunden zum Fraß
l vor. Der Doppelmörder wurde wenige Stunden nach der

^at verhaftet.
M Schüler in Bulgarien. Wegen Verschärfung der

I Reifeprüfung weigern sich in Sofia die Gymnasiasten und
Gymnasiastinnen die Schule weiter zu besuchen. Einige

! Schüler , die sich dem Beschlüsse nicht fügten, sollen schwer
, mißhandelt worden sein.
! u kiampsüss Kammerdiener verhaftet . Wie erst jetzt
; bekannt wird, ist der langjährige Kammerdiener des ver¬

storbenen Kardinals Rampolla vor einiger Zeit verhaftet
worden unter dem dringenden Verdacht, sich Gegenstände
i-°!t großem Wert aus dem Nachlaß des Kardinals unge¬
eignet zu haben. Man bringt diese Verhaftung auch! mit
dem rätselhaften Verschwinden des echten Testaments Ram-
Pollas in Zusammenhang.

kamen noch 'ein silberner Tc« er, Messer, Sabel , Mfel und
eine silberne Tasse mit hinein . Nachdem der Leichnam
mit allen hier angeführten Sachen in den Sarg gelegt war,
lötete ick den mit weißer Seide gefütterten und mrt Baum¬
wolle ansaestopften Teckel auf. Der zinnerne wurde nun
in einen Sarg Iran Mahagoniholz , btc;e beiden in einen
bleiernen und das Ganze endlich wieder in einen Maha-
gontsarg gesetzt, so daß der General Bonaparte also in emem
vierfachen Sarge ruht . Abraham Millington , Sergeant bei
der St . Helena-Artillerie ."

KevicktssclclL.

Wspslssns 'Versargung.
Er fit ein Bericht vorhanden, der sich im Tagebuch

mues Artillerie -Sergeanten auf St . Helena befindet und
folgenden Wortlaut hat : „Am Sonntag , den 6. Mai 1821,
wurde ich aus der Kirche abgerufen uild erlstclt den Auf¬
trag , einen zinnernen Sarg für den General Bonaparte
anzufertigen . Am Montag , den 7., erteilte man mir den
Befehl, in Lvngwvod deir zinnernen Sarg mit der Leiche
des Generals Bvnapartes zuzulöten. Dies geschah in Ge¬
genwart der Generale Bertrand und Montholon und der
Madame Bertrand , des französischen Kaplans , der franzö¬
sischen Chirurgen , des Herrn Darling , Doktor Nushop's, des

englischen Infanterie -Regiments und mehrerer franzö¬
sischer Diener . Tie Leiche des Generals wurde in voller
Uniform in den 'mit weißer Seide und Baumwolle aus-
geschlagenen Sarg gelegt. Seinen dreieckigen Hut stellte man
shm quer über die Schenkel, auf seiner Brust trug er einen
E'tern, ein Kreuz und mehrere Medaillen von Gold, auch
icgte man außerdem viele Goldstücke von verschiedener Größe
nüt hinein . Seit : 'Herz befand sich in einer mit Spiritus
ungefüllten silbernen Vase, die mau ihm, nachdem ich den
Albernen Teckel festgelötet, zwischen die Füße stellte. Sein
Magen kam in einen silbernen, mit Spiritus angefüllten
Krug und wurde ebenfalls in deu Sarg gesetzt. Außerdem

— Heber die r e cb.t l i cke Stellung  der Mutter
zu ihren Kindern herrscht merkwürdigerweise irmner noch
nicht völlige Klarheit . Natürlich haben beide Teile der
Vater sowohl wie die Mutter , die Gewalt über ihre Kinder,
nur mit dem Unterschied, daß der Vater insofern größere
Rechte über dieselben besitzt, als er ihre ^Vertretung nach
außen hin imb die Verwaltung ihres Vermögens übernimmt.
Erziehung , Aufsicht, Bestimmung über deren Mfenthalt und
Beruf dagegen teilt er mit der Mutter der Kinder. Bei
Meinunosverschiedenhsiten ist seine Bestimmung ausschlag¬
gebend Sollte die eleterliche Gewalt des Vaters aus irgend
einem Grunde vollständig ruhen , ist er vielleicht monate¬
lang auf weiten Reisen oder wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt , so geht beim Bestehen der Ehe die elterliche Ge-
walt in vollem Umfange auf die Mutter über, nur über
die Zinftu vom etwaigen Vermögen der Kinder hat sie
auch' jetzt  kein Verfügungsrecht . Dasselbe wird ihr aber
auf ihren Antrag beim Vormundschaftsgericht zusammen
mit der vollen elterlichen Gewalt über ihre Kinder über¬
tragen , wenn die Ehe wegen unheilbarer Geisteskrankheit
des^Vaters geschieden wurde. Auch beim Tode des Vaters
oder wenn er selbst die elterliche Gewalt verwirkte und
darauf die Ehe geschieden wurde, geht die elterliche Gewalt
unbeschränkt auf die Mutter über. Bleibt dagegen die Ehe
nach der Verwirkung der elterlichen Gewalt durch den
Vater doch bestehen, -so wird der Mutter ein Vormtmd zur
Seite gestellt, sie selbst hat dann nur die Erziehung M
leiten Ist die Mutter noch, minderjährig , so wird den Kin¬
dern ein Vormtmd gestellt, der die Verwaltung des Ver-
möaens und die Vertretung der Kinder nach! außen -hin
übernimmt , in allen die Erziehung und Person der Kinder
betreffenden Fragen entscheidet einzig die Mutter , der Vor¬
mund hat nur eine beratende Stimme . Heiratet die Mut¬
ter wieder, so verliert sie auch! die elterliche Gewalt über
die Kinder der Vormund übernimmt die Vermögensder-
waltuna nachdem sie zuvor dem Vvriuundschaftsgericht
über die Vermögensverwaltung Rechnung gelegt hat . Be¬
vor sie Nicht vom Gericht entlastet wurde, kann sie die
neue Ehe Nicht schließen.

Mennischles.
^ Blau. Tie neueste Frauenmode für buntes Haar hat

mm auch in Amerika ihren Einzug gehalten . MrS . Lincoln
Stadler ist die erste Dame der amerikanischen Ge,elhchast,
die sich in der Oessen tlichkeit mit einer bunten Perücke auf
dem Kopfe zeigte. Große Sensation erregte ihr Erscheinen
am letzten Dienstag int Globe-Theater von New,York, als
sie .mit ihren himmelblauen Löckchen im Haar in ihrer
Loge Platz nahm . Von allen Teilen des Hauses richteten
sich die Operngläser auf sie, und so groß war die Erregung
unter den weilichen Theaterbesuchern, daß die Borstesiung
eilte Zeitlang fast gänzlich! z-nnt Stillstand kam. Im all-
gemeinen jedock scheint der neue Modewahnsinn wenig Bei¬
fall bei der holden Weiblichkeit Amerikas zu finden.

f Geräusche im Luftschiff? Der Schall entsteht durch
Luftwellen, d. h. fortschreitende, regelmäßig aufeinaitder-
folaende Verdichtungen und Verdünnungeit der Luft : ferne
Stärke hängt ab von der Dichtigkeit der Luft , in der er
erzeugt wird, nicht von jener, in der man ihn wahrnimmt.
Durch diese akustischen ©efete, daß der Schall sich leichter
und mit größerer Stärke von unten nach oben fortpftauzt,
erklärt es sich, daß au der Oberfläche der Erde hervorge-
bracbte Töne und Geräusche bis in sehr bedeutende Höhen
der Atmosphäre hörbar sind. Nach ' dem Kosmos vernäh-

Zn spat.
„Halt !" rief sie plötzlich, „da iwmit wir j« beinahe

Baratt vorübergegangen !"
„Woran ?" fragte ich.
„An dem Grabe unter der Hubertus -Eiche."
„Wessen Grab , Kusine?"
„Ei , frage doch nicht ! Tu hast ja ein ganzes Akten-

ltück in der Tasche, das die Geschichte des Toten hier erzählt.
Vater , der es dir gegeben, hat gesagt, ich soll dich hierher
fuhren, bevor wir in das rote Haus gehen; nun komm!"

.. Sie hielt die Zweige von ein paar prächtigen dunkel¬
grünen Tannen aus einander und wies auf einen schmalen,
kamn zu erkennenden Pfad.

Ich hatte Mühe , ihr nachzukommen; denn die Büsche
Ichlugen wie ungestüme Wellen hinter ihrer feinen Gestalt
Zusammen und trafen empfindlich mein Gesicht, als woll¬
en sie mich zurückhalten von dem Betreten biejeS Ortes.

,Und nun befand ich- mich, plötzlich aus einem mäßig
großen Platze, rings umstanden von dunklen Tannen ; in-
»ritten derselben aber ragte eine prächtige uralte Eiche em¬
por und breitete ihre Aeste wie schützend über einen Hügel
aus , der 'kunstlos aus Feldgestein zusammengefügt war , über¬
wachsen Von Waldefeu und Moos.

. Ringsum die tiefste Stille , die erhabenste Waldeinsam¬
keit; nur durch die Tannen ging ein. leises Rauschen und
Flüstern, und zuweilen wehte ein gelbes Blüttleiu von der
Elche hernieder 'und blieb in dem dunklen Efeu hängett.

Ich ging hinüber zu dem schittucklosen Hügel und setzte
"Uch auf die Bank daneben, während meine Hände den Efeti

zur Seite bogen, um die Inschrift einer eisernen Tafel zu
lefen.

Ob hier der Urgroßonkel lag, der wunderliche Alte , der
mehr gefürchtet äls geliebt wurde in seiner Familie und
gestorbetr war , einsam und verlassen, wie ein verwundeter
Löwe in seiner Höhle?

„Frieda , !ver liegt hier begraben ?" fragte ich; denn
die ehemals vergoldete Schrift war schwarz geworden und
ließ sich schwer entziffern,
versöhnt."

Aber es erfolgte keine Antwort ; sie stand, mir den
Rücken znwendend, und blickte durch einen Aushau in der
dunklen Tannenwand zu denr herzoglicheil Schloß hinüber,
das aus dem grünen Laubx des Schloßberges stattlich, und
vornehm zu Ans herübersah.

Die Fenster blitzten golden in dem Scheine der Herbst-
sonne, und die Weißen Mauern leuchteten säst blendend;
kaum einen Büchsenschuß weit dünkte mich die Entfernung,
und doch waren wir eine halbe Stunde gewandert.

„Schönste Kusine, erhöre meine Bitte und sage mir,
liegt hier der rätselhafte Jägersmann uild Urgroßonkel?

Sie wandte sich, um und schüttelte den Kopf. „Ich , weiß
es nicht," sagte sie dann kürz; ihre Augen ruhten auf dem
Hügel, und plötzlich fügte sie mit weicher, völlig veränderter
Stimme hinzu:

„Es ist ja gleichgültig, wer hier ruht , aber nicht wahr,
es ist ein köstliches Plätzchen für den letzten Schlaf ? Es
träumt sich so süß, wenn der Wald über uns rauscht und
die Sonnenstrahlen durchs die Zweige lugen,"

men Luftschiffer in ihrer Gondel den Pfiff einer Lokomo¬
tive bis zu 3000 Meter Höhe, das Geräusch eines Zuges
bis zu 2500, Hundegebell und den Knall eines Gewehres
bis zu 1800 Meter . Das Geschrei einer Volksmenge wurde
bis zu 1600 Meter Höhe wahrgenommen, desgleichen das
Krähen eines Hahnes und der Glockenklang. Bei 1400 .Ne-
ter hört man noch sehr deutlich die Schläge des Tambours
und alle Töne eines Orchesters; bei 1200 Meter war das
Nolleir von Wagen auf Pflaster noch, gut zu unter >cheidM.
Bis zu 1000 Meter erkennt man den Ruf der mensch-
licke« Stimmen ; im Schweigen der Nacht erzeugt m dieser
Höhe der Lauf eines Baches oder rafchströmenden Flusies
den Eindruck, wie das Rauschen eines mächtigen Wasier-
falles . Bis zu 200 Meter ist das Quaken der Frösche!tmd das
Zirpen der Grillen noch, wahrnehmbar . Von oben nach
unten pflanzt der Schall sich schwächer fort . Wahrend Imr
eine Stimme , die, 500 Meter tiefer als wir befindlich, zu
uns spricht, gut verstehen, werden umgekehrt unsere —orte
über 100 Meter hiiraus nicht mehr deutlich vernommen.
Wolken und Nebel hemmen den Ton nicht, wie sie es mit
dem Licht machen, sondern leiten ihn besser als ganz dura :-
sichtige Stift, indem sie ihn für entfernte Hörer noch ver¬
stärken. : l. < • '

— Nützlich. In feinem französischen Schulbuche be¬
finden sich folgende beherzigenswerte Sätze: „Der Igel
lebt hauptsächlich von Mäusen , kleinen Nagetieren , Schnecken
und Engerlingen . Tütet keinen Igel ! Die Kröte ist eine
wahre Gehilfin des Landmannes . Jede vertilgt ? Jn .̂
feSten in der Stunde . Tötet keine Kröte ! Der Maulwurs
verzehrt unablässig Engerlinge , Larven , Raupen und andere
dem Ackerbau schädliche Insekten . Kein Pflanzenteil wurde
je in seinem Mägen gefunden. Tötet keinen Maulwnrs.
Tie Vögel sind die großen Raupcntöter , Gehilfen des Acker¬
baues und der vbstAucht. Tötet keitten Vogel! Marienkafer-
cken sind die besten Freunde der Landwirte und Gärtner.
Sie verzehren Blattläuse in Massen. Tötet kein Marte a-
käfercken!" '— Diese Sätze sind wirklich der Jugend zur
Befolgung zu empfehlen, denn wer ein Tier ohne Grund
tötet , verliert ünsere Sympathien.

_Modern . Für die bevorstehende Panama -Pacific-
Ausstellung in San -Francisco benötigt man eine Anzahl
lebender Eisbären , deren Besorgung den Polarjagern m
Alaska in Auftrag gcgebeu ist. Tie Sache ist nun freilich
leichter gesagt als getan ; denn mit Eisbären i,t bekannt¬
lich nicht zu spaßen. Um den Auftrag ausfuhreti zu können,
haben sich die Jäger mit Kugeln berschen, die wie Art
Atrappe bilden und «mit Morphium gestillt sind. Die von
diesen Kugeln getroffenen Tiere werden nicht getötet, son¬
dern nur betäubt 'und sind in diesem Zustande leicht und
ohne Gefahr zu überwältigen . Ter Eisbär , der hier m
ftrnqe kommt, ist der große Kadialbär von Alaska, zu beifen
Fange eine mit beu Morphiumkugeln ausgerüstete Expe¬
dition zurzeit unterwegs ist. Die narkotische Kugel ist von
dem Newyvrker Büchsetimacher Humphrus erfunden ivor-
den Tie Insel Kadiak, die der Schauplatz dieser neu-
artigen Jagd ist, liegt im Norden des Stillen Ozeans tu
den Gewässern von Alaska und bcherrbergt Baren , bte zu
den gefährlichstenihrer Art gehören. Der Bar , der von einer
dieser Morphiumkugeln gelroffen Wird, taumelt erft ein
paar Augenblicke herum 'und legt sich, daun zunr schlafen
nieder Er Ivird so eine leich,teB'eute der Jäger , die ihn
bequem fesseln und svrtschafstn können. - - Na , na ! Gar
so einfach wird die Jagd nicht werden. Wenn oer gescheite
Büchsenmacherden Jägern nur nicht selbst einen - Baten
ausgebunden hat!

Kccus und Ksf.
- Gerstenkörner,  an denen viele Menschen un-

aufhörlich zu leide.r haben, kati.i man wenn sie noch iw
Entstchen sind, durch, Streichen und sanftes Drucken de
seitigen. Das Streichen des ganzetl Augenlides in der Rtch-
tung nach der Nase zu geschieht am besten mit eurem harten,
sauberen Gegenstand, Z. B . einem goldenen Traurmg ^ vah-
reud der Finger selbst nicht geeignet dazu ist. Dieses ^ tei^
chen und Drücken setze man, auch wenn das Gerstenkorn
beseitigt ist, noch feine Zeitlang fort , um Rückfällen Vvr-
zubeugen. '_

„Ein echtes Waidmannsgrab , Frieda ; ich. kann es ihm
nicht verdenken, wenn er hier begraben sein wollte , statt
in Reih' und Glied mit dem übrigen Men> chengesindel auf
einem regelrechten Kirchhof zu liegen." Und meinen ^ teb-
lingsdichter rezitierend , begann ich:

In kühler Erd ', bedeckt von Moos und Farren,
Tie oft mein Fuß beiw Waidmannsgange traf
Durch's Tannendickicht — tcI>^ aruu
Der Ewigkeit in süßem, stillem Schlaf
„Hast du die Inschrift schon gelesen?" unterbrach das

Mädchen meinen Erguß rasch. „O, bemühe d.ch nuht , ich
kann die Verse auswendig !' Und feierlich, sprach, sie.

„So lernten wir uns kaunt
Für diese Welt hier kennen,
Wo uns so kurz die Sonne scheint.
Wir finden einst, wenn jeder ausgeweint,
Uns wieder, um uns nie zu trennen ."
Uns wieder, um uns nie M trennen.

Dann wandte sie sich rasch ab.
„Sehr hübsch, Frieda , aber mich dünkt, es sei just keine

Grabschrift für einen Jägersmann ."
Du hast Wohl Recht," tagte sie und brach em paar

Zweige von dem Efeu ; dann schritt sie wieder vor mir her
durch die dunklen Waldespfade.

Wenn meine Mutter mit tmr wahrend der Fetten zu
dem Onkel Oberförster in den Harz reiste o war abmtds
im traulichen Familienkreise hm und wiedersivohl d eRede
gewesen von einem gegen die Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts gestorbenen Urgroßonkel.ijvnrUetzuna Mat)



Marmeladen
Zwetschen-Latwerg Pfd. 2« Pfg.

5 Pfg . Eimer M . 1.35
10 Pfd . Eimer „ 2,40 „
10 Pfd . emal. Kochtöpfe „ 2,00 „

Pflaumcn -Marmelade „ 30 „
5 Pfd . Eimer M . 1.80

10 Pfd . Eimer 2,70 „
10 Pfd . Kochtöpfe „ 2,80 „

Apfel -Gelee gar. rein „ 38 „
5 Pfd . Eimer M . 1.90

Johannisbeergelee „ 48 „
Rübenkraut „ 20 „

Keinfte Ketkers-Marmeladei. Dolen
Aprikosen , Himbeer ( <v>fs
Erdbeer und Johannisbeer (
Pflaumen „ 35

!hat am Freitag, den 24. Feb¬
ruar begonnen und habe ich
zu dieser Veranstaltung große

Vorbereitung getroffen

Q-Wet/aemI’
O.cforf. III

Für liammimiliiratüi ui Koustruillieii
die neuesten schwarzen, weißen und farbigen

l ^ IeiOer - Ztokke
Unterröcke, Hemden, Hosen, Korsetts , Kerzentücher, Kränze

Kronen , Ranken und Sträußchen.

in grosser Auswahl.

Stiefeln
lauester Fassons, solide Fabrikate, billigst

Jean JCammel
neuester Fassons, solide Fabrikate, billigste Preise.

Manufaktur - und
Schuhwaren

Hauptstr. 57—59

Heue Conferven
stramme Packung1913er Ernte

Schnittbohnen 1 Pf
Brechbohnen
Spinat
Junge Erbsen
Erbsen und Earotten
Stangenspargel m. Köpfen
Pflaumen mit Stein
Tomaten V2 Dose
Mirabellen
Fr . Erbsen petit pois fins

Preiselbeeren
Heidelbeeren 55 Pf . Weichselkirschen 60 Pf

Bitte mehr auf Qualität als auf billige Preise zu achten.

28 50
40 „ 75
40 „ 75
38 „
95 -

35 „ 00
d»)
50

"

75 ,, 130
55 ,, 100
55 „ lose 50

Zur Kommunion und Konfirmation
empfehle

schwarz, weiß und faröige
-Kleiderstoffe — -—

Stiefel » zu allen Preißen in großer Auswahl.
Kemden. Kragen, Manschetten, Schlipse.

Pölichs Musterkollektion
DE " Blanks Schnittmusterbnch - HW

neue Frühsahrsausgabe.

Ottmar Fach 2»».C.Fach

Den Eingang vieler Neuheiten in
Schuh-Waren

für die Frühjahrs -Saison von den einfachsten bis zu den
feinsten Qualitäten zeige hiermit ergebenst an.

Besonders empfehle moderne Damen-
WF * Knopf- nnd Schnürhaltischuhe - WW

in braun und schwarz neuester Fassons. Ferner
großes Lager besserer Ia Rindslederner Knaben- und
Herren-Arbeitsschuhe unter Garantie für Haltbarkeit

zu koulanten Preisen.

Borngasse Ü St,ippl © r ? Borngasse

_ Es gelangen zum Verkauf
Inur gute Gebrauclisqualitäten
1 in

Damen -, Herren -, Kin-
der-Leibwäfche, Baby¬
ausstattungen , Nuter-

taillen , Festonröcke,
Crettonne , Rensorce,

J Weiß-Leinen , Damast,
iTischzenge , Stärkeiväsche

Taschentücher u.s.w.
, In meinen Schaufen8tern
j finden Sie einiges obiger Arti-Jkel übersichtlich mit P r eisen
| versehen, ausgestellt.

J- Braune

Brlbeler Mineralwasser
per Flasche 12 Pfg . Vilbeler Sprudel
per Flasche 20 Pfg . Für erste Flasche
sind 10 Pfg . zu hinterlegen . In frischer
Füllung zu beziehen.

Drogerie Phildius.

Empfehle mich den werten Damen in
allen modernen
Ball-, Strassen - und Gesell¬

schafts-Frisuren
in Odulieren und Kopfwäschen, Einzeln
und im Abonnement.

Frau E. Horne , Friseuse
Niederhofheimerstraße 15.
1 gut erhaltener

5porf-Sifz- u. Liegwajen
billig zu verkaufen . Hauptstraße 37.

i jung , bockt . Ziege
zu verkaufen . Bärengasse 17.

Die Zähne gesund
und die Widerstandsfähigkeit derselben
zu erhalten , überhaupt von grobem Nut¬
zen für dieselben , ist der öftere Gebrauch
von Pebeco Kalodant , (Zahn -PuIver )Odol
empfiehlt

A. Phildius, Hof-Lieferant.

Eduard Biron
Pflaftenneifter

Königshofen Niederbaufen
übernimmt und liefert:

Pflaster-, Chaussierung-
u. Erd-Arbeiten

Spezialität:
Mosaik- u. Kleinpflaster
mit und ohne Material-

Lieferung
bei billigster Berechnung.

Freitag Ziehung
Volks HeilstättenRote

Los 3 Mk . Nächste Ziehung

Los 2 Mk.
Frankfurter pferdelose

1 Los 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.
Berliner pferdelose
1 Los 1 Mk . 11 Lose 10  Mk.

sind zu haben bei

wilh . Kraft.
2 Damenräder , 1 Herrenrad
alle mit Freilauf Umstände halber bil¬
lig zu verkaufen.

Höhcnstraße 2.

Aromatischer Tannuoditter
frisch im Anbruch (Natur - Pfeffermünz-
liquör ) (Tafel -Speise -Essig ) Tafel -Senf
im Anbruch (loose)

Drogerie Phildius.

Beratung in allen kaufm . Ange¬
legenheiten . Bücherrevisionen

Büchereinrichtungen , Prüfung von
Eröffnungsbilanzen , Prüfung und
Aufstellung von Bilanzen , ständige
Ueberwachung der Buchführung,
Vermögens -Verwaltung etc. diskret
durch Thomas Bitter , Hofheim

Rossertstraße 36. a. Taunus

Freiwill. Feuerwehr
Hofheim a. Ts.

Am nächsten Samstag , den 7. ds. Mts.
Abends 81/2  Uhr , findet in dem Gast¬
haus „zur Wilhelmhöhe " (Kyritz) die

Fahres-Seneral-
versammlung

der Freiw . Feuerwehr  statt , wozu
Freunde und Gönne r freundl. eingeladenwerden.

So « Vsrstar »-

^CHTUflQ!
Alle im Jahre 1889 geborenen Hosheimer
und diejenigen welche hier wohnen wer¬
den zu einer Besprechung gemeinsamer
Geburtstagsfeier auf Samstag Abend
t/s9 Uhr in die Turnhalle höflichst ein¬
geladen und wird um zahlreiches pünkt¬
liches Erscheinen ersucht.

Mehrere Kameraden.

Wird phildius 'sches
Haarwasser

nach Auben gebraucht?
Herrn A. Phildius , Hofheim a. Ts.

Bitte um 6/i 2/z Flaschen Haarwasser.
Frankfurt a . M., den 14. Februar 1914.

H. K. . . Nachfolger.
Herrn A. Phildius , Hofheim a. Ts.

Erbitte in nächsten Tagen 3 Fl. Haar-
Spiritus wie gehabt!

Frankfurt a . M., den 26. Februar 1914.
|Dr , M.

Herr Albert Phildius , Hofheim a. Ts.
Auf Ihre gell . Anfrage bestätige ich

Ihnen gerne , dab ich seit 2 Jahren Ve¬
getabil . Haar -Spiritus mit guten Erlolg
angewandt habe . Durch den stetigen
Gebrauch wurde ich nicht nur von den
lästigen Schuppen befreit , sondern das
Ausfallen derHaare verminderte sich dau¬
ernd und ein reicher Nachwuchs der
Haare findet statt . Ihrem Haar -Spiritus
habe die Wiedererlangung meines schö¬
nen Haares zu verdanken . Ich kann den¬
selben aufs wärmste empfehlen.

Bad Homburg v. d. H., 23. Januar 1914.
Al. -C . . .■ .

Anfragen aus Russland wegen Ein¬
führung meiner Spezialitäten dorten kann
nachgewiesen werden.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Aufforderung.
Alle diejenigen Geschäftsleute, welche

noch Rechnungen betr. Carnevalzug an
den Carneval -Berein zu richten Haben
werden um schleunigste Erledigung er¬
sucht, da spätere Forderungen nach dem
8. März nicht mehr berücksichtigtw.rden können.

Der Dsrsternd.

Ein Posten zurückgetetzte
weiche farbige

Herren -Hüte
Ia. Qualität Io lange Vorat
reicht Stück 2 Mark.
Karl Messer , Ha uptftr. 47.

3 Zimmer -Wohnung
von jungen Leuten gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

2 Zimmer -Wohnung
mit schöner Küche zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Suche zum 1. April oder später eine
2 Zimmer - Wohnung

nebst Zubehör. Angebote unter W . 100
an die Expetition d. Bl.

Schöne 45in *nrern »stztt »r » s
oder große geräumige 3 Zimmerwohnung
mit 1 bis 2 Mansarden , zum 1. April
oder später gesucht. Angebote mit Preis
unter HS an die Geschäftsstelle ds. Blat¬tes erbeten.

Keschästs-Kmpftklnng
Den Hausfrauen Hofheims em¬

pfehle nächst folgende Sorten
gebrannten Kaffee

per Pfd . Mk. 1,25 , 1,35
garantiert reinschmeckend per Pfd.
Mk . 1 .40 .FeineQualitätsmischunq

Per Pfd , Mk. 1.50 , 1.60 , 1,80
Ferner empfehle Malz-und Kaffee¬

zusatz sowie ostind. Tee u. Kakao.
Josef Hüller
Lorsbacherstrasse No. 34.

Alle Waren auf Wunsch ins
Haus gebracht.

Schöne
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör und Garten zu ver¬mieten bei
Christian Qruber

Niederjosbach i. T . Direkt am Bahnhof

Lose

(JugendleKtüre
Erlebnisse deutscher Fremden¬

legionäre Heft 20 Pfg.
Bon deutscher Treue

Unter Fahnen n. Standarten
Unter deutscher Flagge

Um den Erdball,
in größter Auswahl bei

Wilh. Kraft.
Achtung!

Ein Häuschen zuin Alleinbrwohnen
mit etwas Garten und Stallungen per
fort in Hofheim oder Kriftel oder Um.
gegend von anst. Leuten zu mietengesucht

Offerten unter OS an den Verlag.

Kleine Wohnung
an kleine ruhige Familie zum Preise v.
Mk . 14 zu vermieten.

Hauptstraße No . 22.

Sanb . Frau oder Mädchen
in kleinen Haushalt für die Vormittags¬
stunden ab 1. April ds . Is . gesucht

Höhenstraße 2

3 mm$ « Hunde
9 Wochen alt, sehr wachsame und intel¬
ligente Rasse zu verkaufen.

Bich . Zorn.

Unabh . saubere Frau
Samstag Vormittag für Hausarbeit ge¬
sucht. Lorsbacherstraße No . 10, 1 Stock.

Haushälterin
Junge Frau  in allen Hausarbeiten

tüchtig, sucht Stelle.
_Zu erfragen im Verlag.

Herren - nnd Knabenanzüge
Hosen, Ulster, Paletots , Lo¬
denjoppen u. Konsirmanden-

Anzüge
in guter Qualität werden zu billigen
Preisen verkauft . Keine fehlerhafte oder
Ramschwaren.

$onnenber $ & Weiss.

Ein braves fleißiges

Mädchen
sucht Stellung . Näheres im Verlag.

Machsleine
mehrere Tausend zu verkaufen.

Pich Zorn.

Fleißigen und ehrlichen
Lehrling

per 1. Mai gesucht
H. Hennemann

1 1 « » •-<  « m » —W , «

Schlosser - u. Preher-

Lehrling
Freundlich möbliertes Zimmer
mit Zentralheizung , elektr. Licht re an
besseren Herrn zu vermieten. _

Breckenheimerstraße 5- >

für Ostern gesucht.
August Dauth

HOFHEIM (Taunus ) Ilmensandmühle
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